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A Halle, den 11. Juli. (Ob Freihandel? Ob Schutz
zoll? II.) Während der Freihändler die Bedingung des höch-
ſten wirthſchaftlichen Gedeihens einer Nation in eine möglichſt
ergiebige produktive Thätigkeit überhaupt ſetzt, ſucht ſie der
Schutzzöllner in dem Betriebe gewiſſer, beſonderer Gewerbe.
Nach ihm wird ein Land nur dadurch reich und mächtig, daß
es vorzugsweiſe Manufakte und Fabrikate producirt. Die Ma-
nufaktur und Fabrikinduſtrie iſt ihm die „nationale“ Produktion
x S8oxnjv, der Manufaktur und Fabrikſtaat der allein ſelig
machende und allein ſelige zugleich.

Dem freien Verkehr, d. i. ſo lange der Waarentauſch der
verſchiedenen Völker unter einander unbehindert iſt, wird jedes
Volk vor allen andern den Gewerbszweigen ſich zuwenden, für
welche es, ſei es vermöge ſeiner geographiſchen und klimati-
ſchen Vorausſetzungen ſei es vermöge ſeiner individuellen kör-
perlichen und geiſtigen Anlagen das meiſte Geſchick, die grö-
ßeſte Fähigkeit beſitzt. Oder mit andern Worten: alle Völker
werden jedes nur dasjenige produciren, was ſie am beſten und
billigſten zu produciren im Stande ſind und der internationale
Tauſch zugleich jedes an den Vortheilen der Produktion aller
übrigen mit Theil nehmen laſſen. Das eine Volk wird z. B.
das Eiſen und die Geſpinnſte, ein anderes die Wolle und die
Gewebe, ein drittes den Flachs und den Weizen u. ſ. w. auf
das Wohlfeilſte herſtellen. Jndem ſo jedes auf dieſe ihm ange
meſſene Produktionen ſich beſchränkt, wird das Geſammtpro-
dukt aller an Eiſen, Geſpinnſten, Wolle, Geweben, Weizen,
Flachs u. ſ. w., das größeſte, in Folge davon aber auch der
durch den Tauſch auf jedes einzelne kommende Antheil davon
ein allerreichſter ſein. Jedes wird auf das Wohlfeilſte und da
5 eine ausgedehnteſte und höchſte materielle Befriedigung ſich

ern.
Die Schutzzöllner glauben jedoch davon gänzlich abſehen zu

müſſen. Sie erinnern unwillkurlich durch ihre Doktrin an den
Hund der Fabel, der im Waſſer den Wiederſchein des Stückes

Fleiſch erblickend, welches er im Munde trägt, im gierigen ver
geblichen Schnappen nach jenem, zugleich dieſes verliert. Sie
ſehen daß dieſes und jenes andre Land durch ſeine Manufak-
turen und Fabriken reich geworden iſt. Dies genügt nun in
ihnen die Gier nach Aneignung dergleichen Gewerbszweige zu
wecken und in dieſer Gier es ſie völlig überſehen zu laſſen, daß
ſolche Aneignung nur möglich iſt auf Koſten derjenigen Produk-
tionen, welche im eigenen Lande die Bedingungen des Reich-
thums ſind.

Ein Anderes wäre es, wenn der Schutzzoll ein Mittel wäre,
die Produktion um diejenigen Zweige, welche er anzupflanzen
bemüht iſt, zu vermehren. Aber die Ausdehnung der Pro-
duktion eines Landes iſt nicht Sache der Willkür. Vielmehr iſt
ſie an das Vorhandenſein gewiſſer Produktionsmittel geknüpft,
und darunter namentlich an das Vorhandenſein eines beſtimmten
Kapitals. Ohne eine Vermehrung dieſes iſt eine Vermehrung
der Produktion geradezu undenkbar, und jedes Streben dieſe zu
fördern, wird ſonach immer zunächſt darauf gerichtet ſein müſſen,
auf eine Vermehrung jenes einzuwirken. Der Schutzzoll iſt je
doch nicht mehr als der Ausdruck des bloßen Willens, einen
beſtimmten Gewerbszweig einem Lande anzueignen auch der
beſte derartige Wille iſt aber doch wohl nicht im Stande, aus dem
Nichts Etwas zu ſchaffen und Kapitalien vom Himmel fallen zu
machen. Alles, was der Schutzzoll thut, iſt nicht, daß er die
Produktion vermehrt, ſondern nur, daß er ſie in andere Bahnen
lenkt, als ſie von ſelber einſchlagen würde. Er ſchafft nicht
neue Kapitalien, ſondern läßt nur die bereits vorhandenen und
produzirenden ihre Plätze wechſeln. Er nimmt das Kapital da
weg, wohin der freie Verkehr es placirt, um es dafür in den
Gewerben ſeiner Laune unterzubringen.

Dabei iſt er wunderlich genug, ſelber das Eingeſtändniß zu thun,
daß ſolcher Platzwechſel nur den Zweck hat, das Kapital von
vortheilhafteren Orten an minder vortheilhafte zu verſetzen.
Oder wozu bedürfte es denn etwa des Schutzzolls, wenn die
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durch ihn anzupflanzenden Gewerbe nicht eben ſolche wären, de
ren Erzeugniſſe durch den heimiſchen Selbſtbetrieb theurer zu
ſtehen kommen, als durch den internationalen Tauſch? Kann
der inländiſche Erzeuger ſeine Waaren billiger, oder eben ſo
billig herſtellen, als das Ausland, ſo bedarf es nicht erſt künſt-
licher äußerer Mittel, ihm den Abſatz im Jnlande zu ſichern.
Er findet die Bürgſchaft dieſes dann weit beſſer in der eigenen
Produktion. Nur ſo weit er in ſich ſelbſt ſolche nicht zu finden
vermag, braucht er den Schutzzoll. Den Schutzzoll wollen, heißt
danach, von vorneherein eingeſtehen, daß man eine theure Pro-
duktion anſtatt einer billigeren, und den Gewerbfleiß und das
Kapital einer Nation in Bahnen zwingen wolle, welche ſie eines
Theils ihrer Produktivität berauben. Dem inländiſchen Begehrer
wird zugemuthet, die Gegenſtände ſeines Bedarfs theurer zu be-
zahlen, als er dies im andern Fall müßte, und dies zu keinem
vernünftigeren Zweck, als um einen Gewerbszweig aufrecht zu er
halten, der ohne den Schutzzoll ganz von ſelbſt durch einen billiger
und beſſer produzirenden erſetzt werden würde.

Die Berichte über die deutſche Nordſeeflotte lauten
ſehr verſchieden. Nach der „C. Z. ſtände ihr ein klägliches
Loos bevor, nach dem „Nürnb. Corr.“ hätte Oeſterreich auf ein
mal 3 Mill. Gulden zu ihrer Unterhaltung hergegeben und ſei
auf ihren Fortbeſtand ernſtlich bedacht.

Die „Deutſche Allg. Z.“ ſpricht ſich, den bevorſtehenden
ſäch ſiſchen Landtag im Auge, beſtimmt für das Wählen
aus eine Frage, in welcher die conſtitutionelle Partei in
Sachſen ſonſt noch nicht einig iſt.

Am 8. Juli hat Tocqueville ſeinen Bericht in der
Verſammlung verleſen. Er empfiehlt gründliche Re
viſion der Verfaſſung wenn verfaſſungsmäßig drei Vier-
tel der Verſammlung für Reviſion ſtimmen. Am 14. beginnt
die Discuſſton.

Jn der Schweiz allerhand Bundesfeſte, Feſtſchießen, Mu-
ſikfeſte u. ſ. w.

Die Sardiniſche Anleihe iſt in London zum Curſe
von 85 abgeſchloſſen.

Der Madrider Correſp. der „N. Pr. Z.“ wundert ſich, daß
Demoiſelle Munoz bei ihrer Mutter „eine weniger zärtliche
Aufnahme gefunden „da doch der Nachahmungstrieb Nichts
Befremdliches habe.

Die neueſten demokratiſchen Manifeſte rühren von
dem „Communniſten-Club in London her, der übrigens
mit dem „Europäiſchen Demokratiſchen Central Comité“ in
Feindſchaft lebt und ſogar Herrn Ruge für einen „ſinnloſen
Schwätzer“ und „unfähigen Theoretiker“ erklärt. Die Feind-
ſchaft zwiſchen naheverwandten Sippen iſt, wie die Naturgeſchichte
berichtet, meiſt beſonders heftig.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 10. Juli enthält

Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem HofſtaatsSekretär Jhrer Königl. Hoheit der verwitt-
weten Großherzogin von MecklenburgSchwerin, Geheimen Hof-
rath Zöllner zu Schwerin, den Rothen Adler Orden dritter
Klaſſe ſo wie dem praktiſchen Arzte Dr. Roſenbaum zu Lo-
burg, den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe zu verleihen

Den bisherigen Wirklichen Geheimen Ober-Regierungsrath
und Direktor im Miniſterium des Jnnern von Puttkammer
zum Oberpräſidenten der Provinz Poſen, und den bisherigen
Landrath des Belgarder Kreiſes von Kleiſt-Reetzow zum
Oberpräſidenten der Rheinprovinz zu ernennen

Dem Landrath von Tſchirſchky bei ſeiner Verſetzung in.
den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Regierungsrath bei-
zulegen, ſo wie

Den bisherigen Stadtgerichts-Rath Lympius in Breslau
zum Kammergerichts-Rath zu ernennen, und

Den KreisPhyſikern Dr. Frohberg zu Saarlouis und
Dr. Schwalb zu St. Wendel, Regierungs Bezirks Trier, den
Charakter als Sanitäts-Rath zu verleihen.

Berlin, den 9. Juli.
Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt nach

der Rheinprovinz abgereiſt.

Juſtiz- Miniſterium.
Der Notaritats- Kandidat Auguſt Wilhelm Lanſer zu

Bonn iſt zum Notar für den FriedensgerichtsBezirk Blankenheim
im Landgerichts Bezirke Aachen, mit Anweiſung ſeines Wohn
ſitzes in Blankenheim, ernannt worden.

Abgereiſt: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath
und Ober Schloßhauptmann, Graf von Arnim, nach Blum-
berg, und

Der Präſident des Landes Oekonomie-Kollegiums, von
Beckedorff, nach der Provinz Weſtphalen.

Berlin, den 9. Juli. Die „Freimüthige Sachſenzeitung“
und aus ihr die „Kaſſeler Zeitung“ drucken Folgendes:

„Was einige Blätter von der Abſicht der Preußiſchen Regie-
rung berichten, die Provinzen Poſen und Oſt und Weſtpreu-
ßen wieder aus dem Deutſchen Bunde zurückzuziehen, ent-
behrt, wie ich Jhnen aus beſter Quelle verſichern kann, allen
Grundes, vielmehr iſt der Frage des Geſammteintritts von
Oeſterreich auch Preußiſcher Seits fortwährend die eingehendſte
und wohlwollendſte Aufmerkſamkeit zugewendet.“

Richtiger würde dieſer Artikel lauten, wenn er genau umgekehrt
ſagte: „was einige Blätter von der Abſicht Deutſcher Regierun-
gen berichten, die Oeſterreichiſche Geſammtmonarchie in den
Deutſchen Bund aufzunehmen, entbehrt, wie ich Jhnen aus be-
ſter Quelle verſichern kann, alles Grundes, vielmehr wird der
Abſicht Preußens, ſeine Oſtſee Provinzen aus dem Deutſchen
Bunde zurückzuziehen die eingehendſte und wohlwollendſte Auf-
merkſamkeit zugewendet.“

So liegt die Sache in der Wahrheit, und die abgeſchmack-
ten Bemühungen von Blättern, welchen dieſes vollkommen be-
kannt iſt, und die wider beſſeres Wiſſen das Gegentheil der
Wahrheit anhaltend in das Publikum bringen, können kein an-
deres Reſultat herbeiführen, als daß dieſe Blätter ſich blamiren
und der Sache, welche ſie verfechten, ſchaden. (R. Pr. Z.)

Kiel, den 7. Juli. Als vor Kurzem im Kirchſpiel Grund
hof in Angeln von den Viſitatoren des Amts Flensburg Kir-
chenviſitation gehalten wurde, trat der Rechensmann von Lang-
balligholz Namens des Kirchſpiels vor die Viſitatoren hin und
ſchilderte ihnen in einer ergreifenden Rede die heilloſen Folgen,
welche die Einführung der däniſchen Kirchen und Schulſprache
im Kirchſpiele mit ſich führe, indem er es beſonders hervorhob,
ob es zu verantworten ſei, daß man ſie in die Lage verſetze,
mit ihren Kindern nicht in der nämlichen Sprache zum himm-
liſchen Vater beten zu können. Der Eindruck, den die von ei-
nem ſchlichten Bauer vorgebrachte Rede auf alle Anweſende
machte, iſt, wie wir wiſſen, unbeſchreiblich geweſen. Auch die
Viſitatoren konnten ſich dem Eindruck nicht entziehen, und wuß-
ten verlegen nichts zu erwidern, als daß ſie lediglich Werkzeuge
eines höheren Willens ſeien und es nicht in ihrer Macht liege,
die ergangene Verfügung zurückzunehmen. Da trat der brave
Rechensmann nochmals auf und erklärte den Viſitatoren, daß,
nachdem man ihnen jede Vertretung genommen, nachdem man
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ihnen verboten habe, nicht nur zu leſen, was den Machthabern
nicht gefalle, ſondern auch in einem denſelben mißliebigen Sinne
zu bitten und ſich zu beſchweren, dieſen Maßregeln auch durch
Exekutionen, Belagerungszuſtand und dergleichen mehr Nachdruck
verleihe, die ihnen von oben her geſetzte Obrigkeit ihr allei-
niger Vertreter und mithin vor Gott und Menſchen verpflichtet
ſei, auf die Abſtellung der den moraliſchen Verderb des Kirch-
ſpiels herbeiführenden exorbitanten Verfügung alles Ernſtes zu
dringen, warum er denn nochmals Namens des Kirchſpiels bitte.
Die Viſitatoren hatten kein Wort der Erwiderung, ſondern ent
fernten ſich ſchnell, zufrieden damit, aus dem Bereich des chriſt-
lichen Mahners zu kommen.
dieſer einfache Hergang auf die Zuſtände in Schleswig und ins-
beſondere auf das Verhältniß der Unterthanen zu den Obrig-

keiten! (H. C.)jel, den 8. Juli. Aus Flensburg iſt auf privativem
Wege die von kundiger Stelle herrührende Nachricht eingetroſſen,
daß Herr von Tilliſch nicht wieder auf ſeinen Po-
ſten in Flensburg zurückkehren werde; es ſei denn, daß
die durch die ſchleswigſchen Vereine kolportirten Petitionen um
die Fortſetzung ſeiner bisherigen Thätigkeit an betreffender Stelle
eine Sinnesänderung herbeiführen ſollten. Ob der König wie-
der nach Frederiksborg zurückgekehrt iſt, darüber haben wir Zu-

verläſſiges nicht erfahren. (H. C.)
Frankfurt, den 8. Juli. Der hohe Bundestag hielt ge-

ſtern eine Ausſchußſitzung und heute um 1 Uhr Nachmittags eine
Plenarſitzung.

Ein Frankfurter Berichterſtatter des „Nürnberger Cor-
reſpondenten“ berichtet unterm 6. Juli: „Während man noch
geſtern faſt daran verzweifelte, daß die Frage von der Beibe-
haltung der deutſchen Nordſeeflotte in einer befriedigen-
den Weiſe werde entſchieden werden, hat jetzt dieſe Angelegen-
heit eine ſehr erfreuliche Wendung genommen. Von verläſſiger
Seite vernehmen wir, daß aus Wien Mittheilungen hier einge-
troffen ſind, welche eine ſichere Garantie für den Fortbeſtand
dieſer Flotte bieten. Das öſterreichiſche Cabinet hat den Be
ſchluß gefaßt, mit allem ſeinem Einfluſſe dahin zu wirken, nicht
nur daß die deutſche Nordſeeflotte als Bundesflotte fortbeſtehe,
ſondern auch daß ihr noch weitere Ausdehnung gegeben werde.
Da allen Anzeichen nach zu erwarten ſteht, daß Preußen und
mehre andere Bundesſtaaten die Ausſchreibung neuer Matricu-
larbeiträge für jene Flotte vorläufig noch beanſtanden werden,
unter Berufung darauf, daß mehre Bundesſtaaten mit frühern
Matricularbeiträgen noch im Rückſtande und vor allem dieſe rück-
ſtändigen Summen zu erheben ſeien, was nicht ohne langwierige
Verhandlungen bewerkſtelligt werden dürfte, ſo hat Fürſorge da-
für getroffen werden müſſen, daß die Bedürfniſſe und der Dienſt
der Flotte keine Beeinträchtigung erleiden. Die öſterreichiſche
Regierung hat zu dieſem Zwecke eine Summe von 3 Mill. Fl.
angewieſen. Die darauf bezüglichen Erklärungen werden ſofort
der Bundesverſammlung eröffnet werden.“ Es iſt abzuwarten,
wie viel an dieſer Nachricht wahr iſt.

Frankreich.
Paris, Dienſtag den 8. Juli, Abends 8 Uhr. Jn der

Legislativen wird von Tocqueville der Reviſionsbericht verleſen;
derſelbe will Total Reviſion, aber unbedingtes Reſpektiren der
Konſtitution, ſobald nicht eine Majorität von drei Vierteln für
Reviſion ſtimmt, was Senſation erregt. Am Montage wird die
Diskuſſtion über denſelben erfolgen. Melun iſt zum Berichterſtat
ter für die Unterabtheilung des Reviſionscomité's ernannt wor-
den. Derſelbe wird darauf antragen, diejenigen Petitionen zu
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unterdrücken, die auf inkonſtitutionellem Wege zu Stande ge
kommen. Auf Begehren des Miniſters des Jnnern, Faucher,
iſt die Debatte über das Municipalgeſetz auf den 21. Juli ver
ſchoben worden. Die „pPreſſe“ iſt wegen Nichtunterzeichnung
eines Artikels verurtheilt worden. (T. C. B.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 1. Juli. Das „Dresdener Journal“ und

auch die Allgemeine Zeitung haben in jüngſter Zeit „Enthül-
lungen“ über die ſogenannten „ſocialiſtiſchen Geheimbünde“
ebracht und einige Rundſchreiben und die Statuten des „Cen-

tralbundes“ welcher ſeinen Sitz abwechſelnd in London und
in Köln haben ſoll mitgetheilt. Dieſe Artikel enthielten
jedoch nichts Näheres über die Mitglieder und Leiter dieſer
communiſtiſchen Propaganda, welch' letztere jedoch Niemand an
ders als die bekannten demokratiſchen Jnduſtrieritter Marx und
Engels ſind, die hier in einer Spelunke der GreatWindmill-
ſtreet ihr Unweſen treiben und eine Anzahl Flüchtlinge der ver
wahrloſeſten Klaſſe um ſich verſammeln und förmlich beſolden.
Da Marx als ehemaliger Mitarbeiter an der berüchtigten „Neuen
Rheiniſchen Zeitung“ und durch ſeinen Aufenthalt in Köln
wahrſcheinlich dort noch einige Helfershelfer und Trabanten be-
ſitzt, ſo wurde zuerſt Köln als ein ſchon bekanntes Terrain zum
Standorte dieſer Umtriebe erwählt, ſpäter aber, der größeren
Gefahrloſigkeit wegen, London vorgezogen. Das Organ dieſes
„Communiſten-Clubbs“ iſt die in Monatsheften in London
weiter erſcheinende Neue Rheiniſche Zeitung,“ worin Marx
und Conſorten ihre lächerlichen ſocialiſtiſch- politiſchen Quackſal
bereien für ihren beſchränkten Leſerkreis auskramen. Merkwür-
dig iſt indeſſen, daß dieſe „Geſellſchaft“ in der heftigſten Op-
poſition mit dem Europätiſch demokratiſchen Central Comité
ſteht und beſonders ein geſchworner Feind des Herrn Ruge iſt,
den ſie für einen „ſinnloſen Schwätzer“ und „unfähigen Theo

rieenhelden erklärt. (N. Pr. Z.)
Spanien.

Madrid, Donnerſtag den 3. Juli. Die Diskuſſion über
das Schulden Tilgungs Reglement dauert ohne Zuwiſchenfall

fort. (T. D. d. C.B.)
Jtalieniſche Staaten.

Rom, den 30. Juni. Es iſt zwiſchen General Gemeau
und dem Papſte zu Erörterungen gekommen, die über des letz-
tern perſönliche Lage helle Streiflichter werfen. Vorgeſtern er-
ſchien der franzöſiſche Commandirende bei Pius IX. zu unge-
wohnter Stunde. Er wollte gehört haben, Se. Heiligkeit beab
ſichtige ſich auf längere Zeit als ſonſt in die Villeggiatur nach
Caſtell Gandolfo zu begeben. Der Papſt erklärte, er ſei aller
dings gewillt, gleich nach dem PeterPaulsfeſt auf 14 Tage da
hin zu gehen, von nur wenigen ſeiner Guardie Nobili begleitet.
Gemeau bat indeſſen bemerken zu dürfen, daß ihm die Sicher-
heit der Perſon Sr. Heiligkeit für etwaige Reiſe Eventualitäten
anvertraut ſei. Der Papſt antwortete: er möge in dieſem Falle
handeln wie er für gut halte. Nach ſolchen Vorgängen iſt be-
reits geſtern ein Bataillon franzöſiſcher Truppen nach Caſtell
Gandolfo vorausgeſandt; noch andere ſollen den hohen Reiſen-
den morgen dahin escortiren. General Gemeau, der ſonſt mit
ſeiner Gemahlin bei keinem Feſt in der vaticaniſchen Baſilica
fehlte, wurde bei der geſtrigen Feier des PetroPaulstags zu
Verwunderung Vieler vermißt. Aus San Marino gingen Pri-
vatmittheilungen ein, welche von einer neuen Verletzung der
Grenzen der Republik melden. Ein Regiment öſterreichiſcher
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Truppen war in die Hauptſtadt der Republik eingerückt, hat Die Schul und Küſterſtelle in Kleinjena, Ephorie
nach der Zerſtörung mehrerer Druckereien die vorgefundenen Naumburg, Königl. Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung
politiſchen Flüchtlinge nach Mantuag entſendet, und ſei darauf ihres bisherigen Jnhabers erledigt.
wieder abgezogen. Das päpſtliche Breve, welches die Unabhän Die Schulſtelle in Goſtemitz, Ephorie Eilenburg, Pri-

gigkeit des Freiſtaats anerkennt, und 1817 in Marmor gegra vatPatronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen
ben auf ſeinen Grenzen aufgeſtellt wurde, unterſagt ſogar bloße Jnhabers erledigt, auch deren Wiederbeſetzung bereits eingeleitet.
Durchmärſche fremder Truppen. (A. A. Die erledigte evangeliſche PfarrAdjunktur zu Beiernaum-

Venedig. Nach amtlicher Bekanntmachung wird der Frei- burg, in der Diöces Sangerhaufen, iſt dem bisherigen Hülfs-
hafen am 20. d. M. eröffnet werden. prediger Chriſtian Gottlob Franz Dettler sine spe succedendi

verliehen worden.
Schweden und Norwegen. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Sandersdorf,

iöces Bit feld üA4ßiorStockholm, den 3. Juli. Eine Begebenheit ganz eigener De d en h g e Pfarrer zu Uebi-
Art hält hier die Gemüther noch immer in Spannung. Um Ja r er Doees en werda, Var nton Friedrich Hänkel,
die Mitte des Monats Juni verſchwand von hier plötzlich der verliehen worden. Die dadurch vacant gewordene Pfarrſtelle
Schriftſteller Almquiſt, Mitredacteur des „Aftonbladet,“ als zu Uebigau iſt Königlichen Patronats. Ueber dieſelbe iſt bereits
Romanſchreiber nantenklick auch in Deutſchl ind bekannt Bald Disponirt. J

auch n Die erledigte evangeliſche Diaconatſtelle zu Sandäu, inm e e en n e n e e eſchuldigt, der Namensverfälſchung, eines dreimaligen Verſuchs, ſchen worden Die r wo r er Aw
den Beſtohlenen einen alten Hauptmann v. Schewen, deſſen innctur zu St. Servatii in Quedlt Koneht
vertrauter und als Sohn geliebter Freund er war mit Ar- Vagregats h p t inburg iſt Königlichen
fenik zu vergiften, und ſollte, um die ſcheußlichen Verbrechen Nkl S Pfarre c i d rnoch zu Häufen, durch falſche Briefe beſliſſen geweſen ſein, die ſteſſe W er e ehe eygage et le
ganze Schuld auf ein im Hauſe des Hauptmanns conditioni- kam worden r g ronats,

e e e Der zum Schiedsmann für die Stadt Cönnern wied
geleiteten Unterſuchungen gaben den Beſchuldigungen bald eine Fählt R t n Friedrich Wilhelm L i Wwieber
beſtimmtere Geſtalt. Almquiſt hatte von Gothenburg aus noch e Serpſgeet Friedrich Wilhelm Harras iſt als ſolcher
einen Brief an den Polizeimeiſter geſchrieben, worin er ſich art ſt Krſter i Hunaufgefordert zu rechtfertigen ſucht, und wahrſcheinlich machen e r e ne zu Ra dis iſt
will, daß der alte Herr v. Schewen ſchon lange mit dem für den Hegnrreste iktenberger Kreiſes zum Schieds-
Gedanken umgegangen ſei, ſich ſelbſt zu vergiften. Als Be mann g ne gi Llcher gehörig verpflichtet.
weis dafür hatte er ängegeben, daß in einem Behältniß in Weißenfels. Die im geſtrigen Stücke des „Cour.“
v. Schewens Zimmer ſich Arſenik finden werde, der ſich (Nr. 343) enthaltenen Mittheilungen über die Seidenrau
natürlich auch fand. Apotheker Keyſer hat ausgeſagt: daß penzucht in Unſerer Provinz und znamentlich in Merſeburg
Almquiſt am 26. Mai auf der Apotheke Opium verlangt und dürften für Viele von großem Intereſſe geweſen ſein, und kön-
dabei gefragt habe, wie viel ein Mann unter gewöhnlichen Ver nen wir dieſelben dahin Perwoniſt n digen daß ſeit einiger Zeit
hältniſſen ohne Lebensgefahr davon nehmen könne; es ſei ihm auch in Weißenfels ein Verein ſich gebildet hat, der ſich ange-
indeß erwidert, es könne Opium ohne Recept nicht gegeben wer legentlich mit Seidenz ucht beſchäftigt. Wir hyren, daß der-
den. Bei der durch den Polizeimeiſter angeſtellten Unterſuchung ſelbe im vergangnen r vereits e Areg 12 Thlr. Seide
der Papiere Almquiſt's hat man einen Zettel gefunden, der kei Jewonnen hat, und die (in der Apotheke des Orts) hiezu getrof
nen Zweifel über das Verbrechen übrig läßt. Almquiſt hat da- ſenen Anſtalten, ſowie minder die von verſchiedenen Be
rin bis auf die kleinſten Umſtände einen Plan entworfen mit ſern von Gartengrundſtücken angepflanzten Maulbeer-
Rückſicht auf ſein Verhalten, falls ſein Verbrechen entdeckt wer- Baumſchulen zeugen von der Energie, mit der in Weißenfels
den ſollte, ſowohl von Schewen und deſſen Verwandten, als der die Sache in die Hand genommen iſt und betrieben wird.
Polizei und den Gerichten gegenüber. Ungeachtet v. Schewen O Köſen, den 9. Juli. Heute Nachmittag gegen 3 Uhr
den Verſuchen der Vergiftung mittelſt Haferſuppen und Brannt- kam der Herr Handelsminiſter v. d. Heydt hier an und wurde
wein entgangen iſt, ſoll ſein Zuſtand doch Anlaß zu der Ver Außer von den aus Halle und Merſeburg ihm bis hierher ent
muthung geben, daß er bereits Gift erhalten hat. (N. Pr. Z.) gegengeeilten Beamten des OberBerg und Ober-Poſt-

Amts auch von ſeinem zur Zeit in Köſen weilenden hohen Col-
Türkei. legen, dem Kriegsminiſter v. Stockhauſen begrüßt. Der

Konſtantinopel, Sonnabend den 28. Juni. Der Fond der Aufenthalt war nur ein ſehr kurzer, ſo daß Herr Bergrath Backs
zu errichtenden Nationalbank iſt bereits im Betrage von 100 von Köſen, um einige vom Handelsminiſter v. d. Heydt ge

e wünſchte Mittheilungen geben zu können, den Wagen Sr. Excell.Millionen Piaſter herbeigeſchafft worden. (T. D. d. C.B.) heſtieg und unterwegs Bericht zu erſtatten genöthigt war.

Provinzielles. LweglDas „Amtsblatt der Königl. Regierung zu Merſeburg vcales.
vom 5. Juli enthält folgende Perſonal Veränderungen Halle, den 9. Juli. Da Depeſchen von Berlin den Herrn

Der Regierungs Rath SeeſternPauli iſt in gleicher Miniſter von der Heydt zur Beſchleunigung ſeiner Rückkehr ver
Eigenſchaft nach Magdeburg verſetzt. anlaßt hatten, ſo traf derſelbe heute, ſtatt, wie erwartet worden,

Die erſte Lehrer und Küſterſtelle in Roitzſch, Ephorie des Abends, ſchon mit dem Nachmittagszuge der Thüringer Bahn
Bitterfeld, Königl. Patronats, iſt durch das Ableben ihres bis hier ein und ſetzte, ohne den früher beabſichtigten Aufenthalt, ſeine

t Reiſe ſogleich weiter fort. Auf der Magdeburg Leipziger Bahnherigen Jnhabers erledigt.
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ſtand ein ganz neuer, ſehr eleganter Wagen zur Aufnahme Sr.
Excellenz bereit, wie wir hören, iſt dies der in der hieſigen Fa
brik des Stadtraths Gärtner ſo eben fertig gewordene erſte Wa-
gen für die künftige Oſtbahn geweſen, welchen Herr 2c. Gärtner
dem Herrn Miniſter zur Prüfung vorgeführt hatte.

Halle, am 9. Juli. Geſtern gegen Abend wurde in der
Nähe der Eliſabethbrücke ein Pferd unter ſeinem Reiter ſcheu,
und warf eine mit einem Korbe voll Heu vorüberkommende Frau
zu Boden, die in Folge davon eine, hoffentlich nicht ſehr er
hebliche Verletzung des einen Fußes erhalten haben ſoll.

Halle, den 10. Juli. Der für Central Amerika ernannte
Pr. Conſul der Geh. Rath Heſſe hält ſich heute hier auf, um
vor ſeiner Abreiſe auch dem hieſigen Kaufmannsſtande Gelegen-
heit zu geben, überſeeiſche Verbindungen anzuknüpfen.

Vermiſchtes.
Unſerer neulichen Mittheilung aus der Jeruſalemer

Reiſe des Paſtors Fliedner können wir noch beifügen, daß
derſelbe beauftragt iſt, Se. Majeſtät dem Könige den Ferman
zu überbringen, durch welchen der proteſtantiſchen Bevölke-
rung in der Türkei gleiche Korporationsrechte mit den Latei-
niſchen, Griechiſchen und Armeniſchen Konfeſſionen zuerkannt
werden. Es iſt damit unſäglichen Unterdrückungen, denen die
Proteſtanten des Orients unterlagen, ein Ende gemacht, und
Se. Majeſtät haben ſich bereits bewogen gefunden, den Engli-
ſchen Geſandten zu Konſtantinopel, Sir Stratford Canning, deſ-
ſen unabläſſigem Eifer für das Recht und das Wohl der evan-
geliſchen Chriſten im Orient dies Reſultat hauptſächlich zu dan-
ken iſt, Jhrer hohen Erkenntlichkeit zu verſichern. Neulich haben
ſich im heiligen Lande, zu Naplus und zu Nazareth, evangeliſche
Gemeinden mit Schulen gebildet. (3. d. N. P.

Aus dem Jnduſtrie-Palaſt.
XXVIII.

Die Schweiz. (Fortſetzung.)
London, den 26. Juni. Wir haben nun bereits drei be-

deutende ſchweizeriſche Jnduſtriezweige kennen gelernt, und haben
jede einzelne völlig ausgebildet und mächtig genug gefunden, um
nicht nur die Konkurrenz auf dem Weltmarkte beſtehen, ſondern
auch alle anderen Konkurrenten beſeitigen zu können.
dreien geſellt ſich nun ein vierter Zweig, das iſt die Fabrikation
roth gefärbter und bedruckter baumwollener Waaren. Es iſt dies
eine einzelne, ſpezielle Branche in der Geſammtfärberei, die
merkwürdiger Weiſe in der Schweiz eine Kultur erlangt hat,
die in der ganzen Welt bis in den entfernteſten Welttheilen als
die beſte anerkannt iſt. Die ſchweizer rothen Kattune und Tü-
cher, mit den gelben, grünen und blauen Muſtern werden eben
ſo wohl an der Weſtküſte Afrikas, wie in Braſilien und Mexiko
getragen, die polniſche Bauerfrau im Poſenſchen, wie die grie
chiſchen Weiber auf den joniſchen Jnſeln, die hamburger Dienſt-
mädchen, die Vierländerinnen und die Schönen in Dalmatien
kaufen die bunten ſchweizer Muſter, und man kann mit Recht
ſagen daß es wohl kein Land in der Welt giebt, wohin nicht
dieſe Waare gelangt ſei, da ſelbſt in abgeſperrte Länder die
Schmuggelei dieſen Bauernluxus bringt.

Es iſt übrigens ſchon vielfach in an anderen Staaten ver-
ſucht worden, dieſen Artikel nachzumachen, aber ſo weit man es
in der Ausſtellung erkennen kann, iſt es noch nirgends gelungen,
und wo eine Aehnlichkeit erreicht wurde, geſchah dies nur gegen
höhere Preiſe.

als vorzüglich ſchön gefärbt aus.

Zu dieſen

Bevor wir die rothen Kattune und Tücher durchſehen, müſ-
ſen wir das türkiſchrothe Garn berückſichtigen denn gerade in
dieſem Artikel iſt Elberfeld unübertroffen, obgleich die Schweiz
und manche andere Staaten auch hierin vorzügliche Leiſtungen
aufweiſen. Jm Ganzen haben aus der Schweiz nur vier Aus
ſteller türkiſchrothes Garn geliefert. Rikli in Wangen im
Kanton Bern hat drei Bündel Nr. 8, Nr. 30 und A0er Garn
eingeſandt, wovon eigenthümlich genug die grobe Nummer nicht
intenſiv genug gefärbt iſt, während die feineren ſchon ein ſehr
feuriges Roth nachweiſen. H. Zeller in Zürich hat außer
einigen Packeten türkiſchroth auch hellroth und roſa gefärbte
Garne, ferner braune und violette Farben ausgelegt, unter de
nen die mittelrothen die ſchönſten ſind. Gebr. Leumann in
Gattsweil (Thurgau) lieferten die beſten unter den ſchweizer
türkiſchrothen Garnen, beſonders zeichnet ſich ein Packet Nr. 100

Endlich ſind noch Ziegler
u. Comp. in Winterthur zu erwähnen, die, außer zwei Packeten
Rothgarn, eine Auswahl platter und gemuſterter (Jacquard)
rother Kattune ausgeſtellt haben, die eine vorzügliche Färberei
bekunden. Von mehrfarbig bedruckten Kattunen, Tüchern, Möbel
Kattunen u. dgl. m. ſind in reicher Auswahl die Fabrikate von
Sulzer in Adorf, Hermann in Dieſſenhofen, Hurliman in
Richterswyl (Zürich)y, Blumer und Jenny in Schwanden
(Glarus), Greuter und Rieter in Winterthur. Der Letztere
hat die ſchönſten Tücher, deren Muſter hauptſächlich dem be
kannten indiſchen Palmenmuſter entnommen ſind. Der Druck iſt
ſehr ſauber, die Farben genau eingepaßt und ſehr effektvoll grup-
pirt. Jedenfalls iſt in der ſchweizeriſchen Ausſtellung auch dieſe
Hauptbranche ſehr gut vertreten, und was beſonders erfreulich,
es iſt ein feſtes Zuſammenhalten der Fabrikanten und jede Ab-
weſenheit kleinlicher Eiferſüchteleien wahrzunehmen, die leider in
jüngſter Zeit durch eine eigenthümliche Polemik in einem eng-
liſchen Blatte zwiſchen einigen deutſchen Fabriken ans Licht ge
treten iſt. Die Preſſe iſt gewiß ein Hauptmittel zur Hebung
der Jnduſtrie, indem ſie die Verdienſte der Jnduſtriellen beleuch-
tet und zur Kenntniß des gebildeten Publikums bringt, aber
niemals ſollen einzelne Fabrikanten, ſei es direkt oder indirekt,
auf das Urtheil der Preſſe in der Art einwirken, daß ſie ihre
Fabrikate dadurch hervorheben wollen, indem ſie die Erzeugniſſe
der Konkurrenten herunter ſetzen, was leider jüngſt auf eine
höchſt auffallende Weiſe geſchehen iſt.

Bedruckte Kattune haben zwei Fabriken aus Neufchatel
ausgelegt, die einen hohen Rang in der Weltausſtellung einneh-
men. Zunächſt verdienen die Fabrikate von Voucher Du Pas-
quier und Comp. wegen der Mannigfaltigkeit der Muſter, mit
der dieſe Fabrik die Ausſtellung beſchickt hat, beſondere Berück-
ſichtigung. Die Auswahl bedruckter Jacconets, die hier aus
liegt, zeigt von ſolidem Geſchmack, der, frei von aller Extrava
ganz, auf einen großen Konſum der feineren und Mittelklaſſen
berechnet iſt. Die Millefleurs, die hellbunten ſowohl als die
einfarbigen Muſter, ſind in Farbe und Zeichnung untadelhaft,
eben ſo einige etwas einfach aber geſchmackvoll gehaltene Möbel
Kattune. Höchſt brillant iſt ein Deſſin in Jacconet, beſtehend
in breiten hellblauen Moiréeſtreifen, die in der Mitte dünkel
beginnen und nach beiden Seiten hell auslaufen, und das in
einem ſchmalen weißen Raume zwiſchen den blauen Moireeſtrei-
fen kleine Blumenguirlanden zeigt, die in vielen Farben in den
feinſten Nuancen gedruckt ſind und deren Zeichnung von allen
Kennern bewundert wird. Dieſe Fabrik iſt eine der älteſten in

der Welt, beſchäftigt 1500 Arbeiter und hat früher viel Waare
nach dem Zollvereine abgeſetzt.

Der zweite Kattundrucker „Bovet und Comp. in Neufchatel“
hat größtentheils weißbunte kleingemuſterte Deſſins geliefert,
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worunter ſich einzelne ſehr ſchöne (auf Jacconet) befinden, die
dunkeln, eben ſo die Möbel ſprechen weniger an, im Ganzen iſt
bei den Deſſins beider Fabriken ein ſolider Geſchmack vor-
herrſchend.

Die ſchweizer BaumwollenWaaren, die hier ausliegen, be-
ſtehen größtentheils in Ginghams, Cambrics, Romales, Da-
maſks, Tartans, Toil de Nord (zweifarbig gewirkte Kleiderzeuge,
die in Sachſen, Schleſien und Berlin in den letzten Jahren
maſſenhaft gearbeitet wurden, von denen aber Nichts ausliegt),
ferner Drells, weiße Batiſte von außerordentlicher Feinheit,
weißen Shirtings vorzüglicher Qualität und Appretur, Jacconets
und Mulls. Baumpwollene Hoſenzeuge ſind nur wenig zur An-
ſicht, und auch weder in Muſter noch in Qualität den bekannten
zollvereinsländiſchen gleich. Baumwollene BarègeTücher ſind in
ziemlicher Auswahl geliefert, möglich, daß dieſer Artikel auch in
Sachſen wieder aufkommt, welches früher eine Zeit lang große
Maſſen davon abgeſetzt hat. Eine Kollektion baumwollener Ka-
navas verdient der Erwähnung, da ich im Zollverein den Ka-
navas, der einen bedeutenden Handelsartikel bildet, ganz
vermiſſe.

Baumwollene Garne ſind von zehn Spinnereien ausgelegt,
worunter ſich Geſpinnſte bis zu Nr. 260 vorfinden; die ſchwei-
zer Spinnereien ſtehen den engliſchen an Bedeutendheit und
Ausdehnung wenig nach, und es iſt immer anerkennenswerth,
daß die Schweizer ohne allen Schutz eine Anzahl von Spinne-
reien begründet haben, die trotz der Entfernung vom Baumwol-
lenmarkte, deſſen Nähe für Mancheſter von ſo großem Vortheil
iſt, konkurrenzfähig ſind. Die Garnfrage iſt bei uns in neueſter
Zeit vielſeitig erörtert worden, und die Mittel zur Gründung
von Spinnereien ſind mannigfach beſprochen, jedenfalls iſt das
Faktum, daß die Schweiz viele und große Spinnereien ohne
Staatsſchutz gegründet hat, ſchlagend genug.

Es bleiben mir nur noch Tuche und Seide zu erwähnen.
Die erſteren bezieht die Schweiz hauptſächlich aus Preußen,
und die wenigen hier ausliegenden Stücke ſind grob und zeigen
durchaus keine befriedigende Fabrikation. Rohe Seide hat in
einigen guten Qualitäten der Kanton Teſſin geliefert, es iſt aber
zu wenig, um daraus den Höhepunkt und die Größe der ſchwei-
zeriſchen Seidenkultur zu erkennen.

Morgen wollen wir die Uhren und die übrigen Erzeugniſſe
des ſchweizeriſchen Landvolkes beſehen, um dann nächſtens unſere
Reiſe nach der pyrenäiſchen Halbinſel anzutreten. (Pr. Z.)

Ein Halliſches Alterthum.
Durch ein günſtiges Ungefähr iſt uns neulich ein Correc-

turbogen einer Halliſchen politiſchen Zeitung aus dem Jahre 1716
in die Hand gekommen. Der Titel lautet: „Privilegirte
Halliſche Zeitungen. Nr. CXXVI. Montags den 26. Oct.
1716.“ Das Ganze bildet einen halben Bogen in kleinem
Quaxtformat auf ziemlich grobem und grauem Papier. Redac-
teur und Verleger ſind nicht genannt eben ſo wenig die Quel-
len, aus denen die Nachrichten entlehnt ſind. Wir laſſen eine
kurze Ueberſicht der Artikel folgen

Gibraltar, den 19. Sept. Unter anderm: „Die Sa-
leiſchen Corſaren infeſtiren noch beſtändig die Küſte bis an Capo
de St. Vincent mit ihren Streifereien und haben erſt kürzlich
11 Priſen, worunter 2 Holländiſche und eine Franzöſiſche, auf-
gebracht, wodurch ſie ſehr inſolent werden.“

Madrit, den 28. Sept. Hofnachrichten
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Barcellong, den 29. Sept., und Paris, den 12. Oct.
Nichts Merkwürdiges.

Brüſſel, den 15. Oct. „Die Gemeinen dieſer Stadt ſind ſeit
dem vergangenen Montag beiſammen geweſen und haben delibe-

riret über den Vorſchlag, nach welchem Nachtlaternen in den
Straßen aufgeſteckt und zu deren Unterhaltung gewiſſe Revenüen
ausgemachet werden ſollen.“

Haag, den 18. Oct. Nichts Merkwürdiges.
London, den 13. Oct. Der König Georg I.) noch in

Hannover. „Jnzwiſchen wird verſichert, daß das Parlament
ſich künftigen Monath, ohnerachtet des Königs Abweſenheit, ver-
ſammle und beyſammen bleiben werde, um an denen Reichs-
Affairen zu arbeiten.“

Coppenhagen, den 13. Oct. Andeutungen über die
zwiſchen Rußland und Dänemark eintretende Erkältung.

Hannover, den 22. Oct. Reiſen des Königs.
Hamburg, den 20. Oct. Aehnliches wie das unter Cop-

penhagen Berichtete.

Thorn, den 5. Oct.
Sachſen.

Cracau, den 10. Oct. Polniſche Reichsangelegenheiten.
Venedig, den 10. Oct. „Von Corfu haben wir Nach

richt, daß unſere Flotte bei Modon auf Morea einige Trouppen
ans Land geſetzet habe: und ſollen die Türcken bey Abgang des
Couriers bereits eine weiſſe Fahne zu Modon ausgeſtecket, und
zu capituliren begehret haben weil der Ort ſehr ſchlecht beſetzet
geweſen.“ Auch Sonſtiges aus dem Türkenkriege.

Regensburg, den 19. Oct. macht den Schluß und die-
ſen Artikel müſſen wir wohl ganz mittheilen:

„Die Herren Präſidenten und Aſſeſſores des Kayſerl. und
Reichs Cammer Gerichts zu Wezlar haben letzthin bey hieſiger
Reichs Verſammlung abermal eine Anſuchung gethan, daß ih-
nen ihre Beſoldung verbeſſert werden mögte: Weil aber bisher
von dieſer Materie nichts in Propoſition gekommen, ſo ſtehet zu
erwarten, ob ſie ins künftige hierunter etwas zu hoffen haben
werden. Der Däniſche Geſandte hat letzlich auch ein Memorial
allhier übergeben, in welchem er angezeiget, daß aus der Kay
ſerl. Ratification in der Mecklenburgiſchen Sache zu erſehen, wie
verſchiedene Stände ſich über dieſe Cron wegen Bedrengung der
Mecklenburgiſchen Lande beſchwehreten: Dieweil aber ſein Kö-
nig an dieſer Mecklenburg. Sache keinen Theil nehmen, und
auch nicht wiſſen könten, welchen von ihren Mit Ständen, auſ-
ſer Hollſtein Gottorff, (ſo ſich aus eigener Schuld dergleichen
zugezogen,) Sie Urſach ſich zu beklagen gegeben hätten als er
ſuchten Sie das geſamte Reich, dergleichen gehäſſigen Vorſtel-
lungen nicht Gehör zu geben. Jm übrigen haben auch die
Fürſtl. Häuſer, Sondershauſen, Arnſtadt und Rudolſtadt, ihre
Rechnungen und Liquidationen, gleich andern, alhier produciret,
und darin erwieſen, daß Sie ihren Antheil einige 1000. Fl.
Ueberſchuß gezahlet. Es iſt ein neuer Hollſtein- Glückſtädtiſcher
Geſandter hier ankommen, der ſich aber noch nicht legitimiret
hat ſondern vorhero nach Jnſprug zu gehen, beordret iſt, Jhro
ChurFürſtl. Durchl. zu Pfaltz zu gratuliren.“

Am Schluß des Zeitungsbogens findet ſich eine lateiniſche
Auctions Anzeige aus Leipzig. „Der Catalogus iſt in Halle
bey Hrn. Chriſtian Euſtachio Müllern, dem Barbierer hinter
dem Rath Hauſe“ zu haben. Der Corrector indeſſen in deſ-
ſen Schriftzügen die alte „WWaiſenhäuſer“ Hand nicht zu verken
nen ſtreicht die Notiz mit dem Vermerke: „Das von Te-
meswar muß ja nicht wegbleiben.“ Wahrſcheinlich eine wichtige
Nachricht aus dem damaligen Türkenkriege.

Affairen zwiſchen Litthauern und

7

S

e e



a

e

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom O. bis 10. Juli.

Im Kronprinzen: Hr. PoſtJnſpect. Warnatz a. Potsdam. Hr. Partic.
Kastrup m. Fam. a. Flensburg. Hr. Geh. Oberfinanzrath Heſſe a.
Berlin. Hr. Burgermſtr. Küper a. Halberſtadt. Hr. Rittergutsbe-
ſitzer Albert a. Poſen. Hr. Dr. med. Manger a. Eiſenach. Hr. Graf
v. d. Schulenburg Vitzenburg a. Vitzenburg.

Stadt Zürich: Hr. O. Amtmann Hoch m. Fam. a. Röblingen. Hr.
Particul. Schaumburg a. Hannover. Hr. Baron v. Helldorf a. Ei-
ſenach. Die Hrn. Kaufl. Friedrich a. Leipzig, Stern a. Berlin, Geb-
hardt a. Bremen Mettler a. Nordhauſen Schwarz a. Harburg.

Goldner King: Hr. Prediger Leinchen a. Saubach. Hr. Prediger Rein-
hardt a. Lockum. Hr. Prediger Riling a. Kleinnaundorf. Hr. Kan-
didat Scheffelmann a. Weißenſee. Die Hrn. Kaufl. Tellermann a.
Leipzig Olberg a. Oranienbaum.

Engliſcher Hof: Hr. Referend. Helldorf a. Berlin. Hr. Dr. med. Sei-
fert a. Hildesheim. Hr. Amtmann Schmidt a. Hannover. Die
Hrn. Kaufl. Kreiteweis a. München, Ackermann a. Stettin Schil-
ling a. Benshauſen u. Reinhardt a. Erfurt.

Stadt Hamburg: Hr. Berg Aſſeſſor Pfannkuchen Hr. Berg Acceſſiſt
des Coudres u. Hr. Bergeleve Engelhardt a. Kaſſel. Hr. Landſchafts-
rath v. Frankenberg u. Hr. Kaufmann Thalmann a. Freiburg.
Die Hrn. Kauſl. Fritſch a. Leipzig u. Aſter a. Bremen.

Schwarzer Bär: Hr. Buchhdlr. Frickel a. Plauen. Hr. Fabrikant Sachs
a. Liebenwerda. Hr. Kaufm. Back a. Schlieben.

Goldene Kugel: Die Hrn. Kaufl. Lehmann a. Dresden „„Stiebel a. El-
berfeld, Meyer a. Merſeburg, Enke a. Gera, Anderlohr a. Fromers-
bach Simon a. Magdeburg. Hr. Architekt Reinhardt a Walters-
hauſen. Frl. Rothe a. Berlin. Hr. Oekon. Holbe a. Lützen.

Eiſenbahnhof: Hr. Dr. Bachmann a. Hamburg. Hr. Cancd. theol. Cra-
mer a. Bonn. Die Hrn. Kaufleute Freiberg a. Minden u. Rörner
a. Leipzig.

Thüringer Bahnhof: Hr. Oekonom Broche a. Tragart Hr. Major
Freiherr v. Seckendorf a. Magdeburg. Hr. Kommiſſair Benſch a.
Mühlhauſen. Hr. Lieuten. Graf v. Hohenthal a. Potsdam. Mad.
Jnsmann a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Hartmann a. Treuenbrie-
tzen Tarſch a. Liegnitz, Baude a. Dresden.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 9. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.
am 10. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. Juli,

am alten Pegel 24 Zoll unter 0, am neuen Pegel 5 Fuß 1 Zoll.

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Auf wärts: den 9. Juli. F. Röder, Güter, von Magdeburg nach
Halle F. Andrege, Nr. 41., desgl. nach Dresden. H. Böttcher,
desgl., von Hamburg nach Halle. G. Placke desgl. nach Dresden.
C. Nettelbeck, desgl. F. Wenig desgl.

Niederwärts: den 9. Juli. C. Sommerlatte, Weizen, von Wit-
tenberg nach Magdeburg. G. Kühn desgl. G. Bruncks Cicho-
rienbrocken, von Buckau nach Berlin. W. Lüderwald Maſchine, desgl.
nach Breslau.

Magdeburg, den 9. Juli 1851.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.

Handels- Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 9. Juli.
Weizen loco u. Qu. 56 61 pr. Aug. Sept. 104 B. 10 G.
Roggen do. do. 364 à 384 pr. Sept. Oct. 104 B. 1076 G.
82. pr. Juli Aug. 354 bz. u. G. 36B. pr. Oct Nov. do. do.

pr. Sept. Oct. 374 a bz. u. B. G. pr. Nov. Dez. do. do.
pr. Oct. Nov. 374 B. 4 G. Leinöl loco

Erbſen, Kochwaare 42-43 Rapps
Futterwaare 40-41 RübſenHafer loco u. Qu. 26—29 Spiritus loco o. F. 164 à a bz.

Gerſte, große, locoſ30 32 do. mit Faß 155 G.
Rüböl loco 104 B. 4 G. pr. Juli Aug. 157 à bz.pr. Juli Aug. 104 B. 104 G. pr. Sept. Oct. 154 bz. u. G. z B.

Rüböl unverändert.Roggen und Spiritus etwas feſter.

Sangerhauſen, den 5. Juli.
Weizen 1 Thlr. 28 Sgr. bis 2 Thlr. Sgr.

20Roggen 1 18 bis 1Gerſte 1 6 bis 1 8Hafer 1 1 bis 1 3
Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, den 9. Juli.

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld
Preuß. freiw. Anl. 5 1064106 Grh. Poſ. Pfdbr. 34 92 91
do. St.-Anl. v. 50 44 1044 1038 Oſtprß. Pfandbrf. 34

St. Schuldſch. 34 894 89 Pomm. Pfandbr. 34 96 954
O. Deichb. Obl. 45 Kur- u. Nm. do. 34 97 964Seehdl. Pr. Sch. 125 FESchleſiſche do. s zKur und Neum. do. L. B. gar. do. 34 SSchuldverſchr. 31 88855 Preuß. Rentenbr. 4 (1100
Brl. Stadtobl. 5 1054 Pr. Bk. A. Sch. 100
do. do. 3 864Friedrichsd'or 1376 13Wſtpr. Pfandbr. 34 915 914 And. Gld. à 5 thlr. 9 4Großh. Poſ. do. 4 1022 102 Disconto l l

Eiſenbahn-Actien.
Pr. Cour Pr. Cour.W Brf. Gld. Brf. Gld.Aachen-Düſſeldorfer 4 848 Magd.-Wittenb. Prior. 5 102

Bergiſch-Märkiſche 374 Niederſchleſ.-Märkiſche 34
do. Prior. 5 1013 1014 do. Prior. 4 9831

Berl.-Anh. Lit. A. u. do. Prior. 5 1024do. Prior. 4 985 do. Prior. III. Ser. 5 104 1034
Berlin- Hamburger 984 Oberſchleſiſche Lit. A.

do. Prior. 44103 1024 do. Prior. 4do. do. II. Em. 45 do. Lit. B. 341254Berl. -Potsd.-Magdeb. Prinz-W. (St.-Vohw.
do. Prior. Obl. 4 984 975 do. Prior. sdo. do. 5 1034 do. II. Serie sdo. do. Lit. D. 5 1034 1023 Rheiniſche 66 65

Berlin-Stettiner 1233 1223 do. (Stamm) Prior. 4 844
do. Prior.-Obl. 5 104 103 do. Prior. -Obl. 4

CölnMindener 341074 1064 do. vom Staat gar. 34
do. Prior. Obl. 45 I Ruhr. -Cref.-K.-Gladb. 32 854
do. do. II. Em. 5 1054 1044 do. Prior. 45

Düſſeldorf-Elberfelder ZStargardPoſen 34 86 85
do. Prior. 4 964 Thüringer 694Magdeb.-Halberſtädter 1404 do. Prior.-Obl. 44 1014
do. Prior. 4 994 883 Wilhelmsb. (C.-Oderb.

Magdeb.-Wittenberge 4 do. Prior. 5
Fahrplan der Halliſchen Eiſenbahnen.

Abg. nach 44, 7*, 84 u. Mrg., 114* U. Vorm., 24, 44 U. Nchm,
in 8 Uhr Abends.Ank. von Leipzig 63, 82* Uhr Mrg., 123 Uhr Mitt., 44, 64 U. Nchm.,

74*, 114 Uhr Abends.

Abg. nach 64, 84* Uhr Mrg., 123 r de 64 r Tpm-
74* Uhr, (übern. in Cöthen), 114 Uhr Ab.Ank. von Magdeburg 7* Uhr (iſt in öthen übernachtet), 84 Uhr Mrg.,
114* Uhr Vorm., 24 Uhr Nachm.,8 Uhr Ab.

NB. Die mit bezeichneten Züge halten bei Weſterhüſen Wulffen,
Gr. Weißandt Niemberg und Gröbers an.

Abg. nach J Im 65 Uhr Morgens 44** Uhr Nachmittags.Ank. von Berlin 44** Uhr Morgens 22 Uhr Nachmittags.
NB. Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach 5, 9 Uhr Morgens, 25 Uhr Nachm., 64 Uhr Abends.Ank. von Er urt 63 Uhr Morg., 115 Uhr Vorm., 44 Uhr Nachm., 74 U. Ab.

Abg. nach 5, 9 Uhr Morgens, 25 Uhr Nachmittags, 64 Uhr Ab.
I i en ach (übernachtet in Erfurt.

Ank. von 114 Uhr Vorm., 44 Uhr Nachm., 74 Uhr Abends.
Abg. nach 5, 9 Uhr Morg., 65 Uhr Ab. (übern. in Erfurt.Ank. von Cassel t Uhr Vorm. kiſt in Eiſenach übern. 44 U. Nachm.

Abg. nach 5 Uhr Morgens, 64 Uhr Abends (über
7 nachtet in Erfurt).Ank. von Frankfurt d. M. 114 Uhr Vormittags iſt in Eiſenach

übernachtet), 44 Uhr Nachm.
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Bekannt
Bekanntmachung.

Das Publikum wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Frankirungs Marken
in jeder beliebigen Quantität, alſo auch
einzelne bei allen Preußiſchen Poſt An-
ſtalten käuflich zu haben ſind.

Die Frankirung mittelſt Marken iſt ge-
ſtattet bei allen Briefpoſt Sendungen,
welche bei einer Preußiſchen Poſt Anſtalt
aufgegeben werden und nach Orten des
Preußiſchen Poſtbezirks, dem Herzogthum
Braunſchweig oder nach einem zum Deutſch
Oeſterreichiſchen Poſt Vereine gehörigen
Staate beſtimmt ſind, inſofern das dafür
zu berechnende Porto durch die ausgege-
gebnen Werthſorten von Marken berichtigt
werden kann.

Der Deutſch- Oeſterreichiſche Poſt Ver-
ein umfaßt außer Preußen zur Zeit fol-
gende Staaten:

Den Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaat mit
ſämmtlichen Kronländern, ferner Bayern,
Sachſen, Hannover, Baden, Mecklenburg-
Schwerin, MecklenburgStrelitz, Sachſen
Weimar Eiſenach, Sachſen Meiningen,
SachſenKoburgGotha, SchwarzburgSon-
dershauſen, Schwarzburg Rudolſtadt, die
Reußiſchen Fürſtenthümer, Holſtein, Heſ-
ſen Homburg und die freie Stadt Frank-
furt a. M.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß für alle
frankirte Briefe nach den genannten Ver-
eins Staaten ein Silbergroſchen pro
Loth weniger an Porto zu zahlen iſt, als
für die unfrankirt dahin abgehenden Briefe.

Bei den im Preußiſchen Poſtbezirk ver-
bleibenden Briefen kann übrigens nicht
allein das Franco, ſondern falls es der
Wunſch des Abſenders iſt, den Brief ganz
koſtenfrei in die Hände des Adreſſaten zu
liefern, auch die Beſtellgebühr durch Mar-
ken berichtigt werden. Zur Berichtigung
dieſer Gebühr iſt ſtets eine beſondere auf
der Siegelſeite des Briefes zu befeſtigende
Marke zu verwenden, und zwar wenn der
Brief nach einem Orte beſtimmt iſt, wo
ſelbſt ſich eine Poſt Anſtalt befindet, eine
Marke zu Sgr., und wenn der Brief
nach einem Orte im Umkreiſe einer Poſt
Anſtalt gerichtet iſt, eine Marke zu 1 Sgr.

Berlin, den 1. Juni 1851.
General Poſt Amt.

Schmückert.
Ein Logis, beſtehend aus drei auf Ver

langen aber auch aus 5 Stuben nebſt Zu
behör, ſteht von jetzt ab zu vermiethen
und zum 1. Oetbr. c. zu beziehen in Nr.
1781 b. Die Ausſicht iſt in die davor
liegenden Gärten.

da
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Bekanntmachung.

Die vom Saalkreiſe bei deſſen Einſaſſen
contrahirte Anleihe von 7000 Thlrn. iſt, nach
dem die Einzahlung vollſtandig erfolgt iſt,
und diejenigen, welche ſich gemeldet haben,
nach der Reihenfolge, in welcher ſie ſich ge
meldet, beruckſichtigt worden ſind, nunmehr
geſchloſſen und können die Einzahler unter
Ruckgabe der Quittungen, welche ſie uber
die Einzahlung erhalten, die von der interi-
miſtiſchen Kreisvertretung ausgeſtellten Schuld-
ſcheine auf der Kreis-Kommunalkaſſe in Em-
pfang nehmen, auch gleichzeitig die vom Tage
der Einzahlung bis zum 1. Juli d. J. fälligen
Zinſen gegen Quittung auf der gedachten
Kaſſe erheben.

Halle, den 26. Juni 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.

Bei dem Poſt-Amte in Naumburg ſind
durch Diebſtahl entwendet worden:

1) ein Brief an Wachsmuth mit 2
Thlr. K. A.

2) ein Brief an Poßoegel mit 3 Thlr.

Die Abſender werden erſucht, ſich bei dem
hieſigen Poſt Amte zu melden und die Ein-
lieferungs Scheine vorzuzeigen.

Halle, den 9. Juli 1851.
Königl. Poſt Amt.

Obſtverkauf.
Sonnabend, den 12. d. M., Nach-

mittags 3 Uhr,
ſoll im fruheren Stegmann'ſchen Garten
hier das diesjährige Obſt meiſtbietend verkauft

werden. Brandt,Auct.Comm. u. ger. Taxator.

Mittwoch, den 16. Juli, Nachmittags
um 2 Uhr,

ſollen im Pfarrhauſe zu Moötzlich 26 Mor-
gen 46 O Ruthen Pfarracker im Ganzen auf
9 Jahr verpachtet werden.

Da die hieſige 2. Verwalterſtelle wegen
einer ſehr langwierigen Krankheit des jetzigen
Jnhabers wenigſtens bald proviſoriſch beſetzt
werden muß ſo wollen ſich zur Annahme
junge und unverheirathete Oekonomen mit
gunſtigen Atteſten bei dem Rittergutsbeſitzer
v. Hoffmann zu Dieskau bei Halle per
ſönlich melden.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

machungen.
S Uhren- Verkaufl zum Fabrik- Preiſe.

Von Donnerſtag den 10ten bis Sonntag
den 13ten werden im Rathskeller dahier
circa 218 Stuck Uhren zum Fabrik Preiſe
verkauft.

Oeffentlicher Dank.
Wir, Unterzeichnete, ſagen allen Freunden

und edlen Wohlthatern hier und in den um-
liegenden Dorfern, die bei dem, uns am 23.
Auguſt v. J. betroffenen Brandungluck an
dem verhangnißvollen Tage ſo hilfreich beiſtan
den und uns ſpater mit Getreide, Stroh c.
ſo reichlich unterſtutzten und uns dadurch un
ſern herben Verluſt weniger fuühlbar machten,
unſern tiefgefuhlten herzlichen Dank. Moge
ihnen Gott ein gutiger Vergelter fur ihre auf-
opfernde Liebe ſein und ahnliche Unglucksfalle
von ihnen abwenden!

Spickendorf, den 9. Juli 185l.
Chr. Reuter. W. Stieme.

Funk's Garten.
Freitag, den 11. Juli,

Großes Militairconcert,
gegeben vom Muſikkorps des 31. Jnfantrie-

Regiments.

Anfang 5 Uhr Nachmittags.
Entrée à Perſon 2' Silbergroſchen.

Cipoli- Cheater.
S Die fur Donnerſtag angekundigte

Vorſtellung kann eingetretener Hinderniſſe
wegen erſt am Freitag gegeben werden.

Freitag, den 11. Juli.
Zum erſten Male:

Der Unſichtbare,
komiſche Oper in 1 Akt von Coſtenoble.

Muſik von Eule.
Vorher:

Die Hochzeitsreiſe,
Original Luſtſpiel in 2 Akten von Rod.

Benedirx.

Das in Nr. 314. angekün-
digte Concert im Paradies
eurrt nicht Donnerſtag, ſon-
en Freitag Abends 7 Uhr

att.
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